Deutsche Zusammenfassung: Zwei Filme über Jud Süss Edgar Feuchtwanger

Zum Thema Jud Süss gibt es zwei Filme. In England wurde 1934 der Film Jew Süss gedreht, mit dem bekannten deutschen Schauspieler Conrad Veidt in der Hauptrolle. Das Drehbuch war eine Bearbeitung des Romans Jud Süss von Lion Feuchtwanger; Regisseur war der deutsch-jüdische Emigrant Lothar Mendes. Dieser Film galt den Nazis als ein jüdisches Machwerk und wurde nach wenigen Aufführungen auch in Österreich verboten. Reichspropagandaminister Goebbels hat 1938 eine antisemitische Verfilmung des Themas in die Wege geleitet. Für das Drehbuch und die Regie konnte er den damals führenden Regisseur Veit Harlan gewinnen. Der Film hat, jedenfalls öffentlich, nichts mit dem Roman von Feuchtwanger zu tun. Er wurde zum erfolgreichsten der vom Ministerium Goebbels in Auftrag gegebenen antisemitischen Filme. Veit Harlan wurde nach dem Krieg wegen Verbrechens gegen die Menschlichkeit verklagt, jedoch freigesprochen. Es gibt noch zwei weitere Verbindungen der Familie Feuchtwanger, die erwähnenswert sind: Lions Bruder Ludwig, Leiter des Verlags Duncker & Humblot, hat bis 1933 viele der Schriften von Carl Schmitt verlegt; der Philosoph und Soziologe Max Scheler war auch ein Autor des Verlags und ein Vetter ersten Grades von Lions und Ludwigs Vater.  

